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Unter dem Pfalzgrafen Konrad von Staufen (1156-1195) entwickelte sich 
im Mittelrheingebiet die rheinische Pfalzgrafschaft zu einem mächtigen 
Territorium200. Konrad, ein Halbbruder Barbarossas, hatte die Pfalzgraf­
schaft als Nachfolger Hermanns von Stahleck übernommen; durch den Ge­
winn salischer Erbgüter verlagerte sich unter ihm der Schwerpunkt der 
Pfalzgrafschaft weiter zum Süden, so daß neben Bacharach im Norden die 
Besitzkomplexe um Alzey und Heidelberg zu neuen Zentren der pfälzi­
schen Landesherrschaft wurden. Umfangreiche Vogteirechte über Güter 
des Hochstifts Worms und der Reichsabtei Lorsch bildeten im Süden 
wesentliche Bestandteile der pfälzischen Herrschaft; der rechtsrheinische 
Teil des Territoriums, das Gebiet am unteren Neckar, gründete sich sogar 
fast ausschließlich auf Wormser und Lorscher Vogteirechte201. Im Hinblick 
auf die Ministerialität hatte dies zur Folge, daß ein großer Teil der Dienst­
mannschaft beider Kirchen zur Ministerialität des Pfalzgrafen überwechsel­
te und dort als wichtiges personales Element bei der Territorialbildung zur 
Verfügung stand202.
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Gerstner, Die Geschichte der lothringischen und rheinischen Pfalzgrafschaft von ih­
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1941); G. D r o e g e, Pfalzgrafschaft, Grafschaften und allodiale Herrschaften zwischen 
Maas und Rhein in salisch-staufischer Zeit, Rhein. Vierteljahrsbll. 26 (1961) S. 1-21; H. 
Werle, Staufische Hausmachtpolitik am Rhein im 12. Jh., ZGORh 110 (1962) 
S. 241-370; M. S c h a a b, Grundlagen und Grundzüge der pfälzischen Territorialent­
wicklung 1156-1410, in: Alzeyer Kolloquium 1970 (Geschichtl. Landeskunde 10, 1974) 
S. 1-21; S. Hofmann, Urkundenwesen, Kanzlei und Regierungssystem der Herzoge 
von Bayern und Pfalzgrafen bei Rhein von 1180 bzw. 1214 bis 1255 bzw. 1294 (Münche­
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Gestützt auf ein umfangreiches Territorium, stieg Pfalzgraf Konrad zu ei­
nem der mächtigsten Reichsfürsten empor. Auf dem Mainzer Hoftag von 
1184 erschien er, wie Giselbert von Mons berichtet, ebenso wie der Erzbi­
schof von Mainz mit ungefähr tausend Rittern203 - ein deutlicher Hinweis 
auf seine Machtstellung sowie seinen Geltungsanspruch im Stauferreich. 
Aufgrund der schlechten Urkundenüberlieferung sind wir nicht in der 
Lage, genauere Auskunft über die Organisation des pfalzgräflichen Hofes 


